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WO dıie Apostelgeschichte PE Apg) häufiger als ede andere neutestamentliche Schrift
VON der auftTe pricht, wiırd das ema gegenwärtı kaum behandelt ıne kritische Siıch-

tung bisheriger YDeıten chärft den IC daraurf, Was methodisch be]l dessen Neubehandlung
eachte werden will Avemarıie ZWAarTr keine besondere Quellentheorie VOTauUS, wohl aber,
dass die Apg weıthın auf Überlieferungen, auch In schriftlicher Form, asıert

Im ersten Hauptteıil zeichnet der Verfasser die Tauftheologie des asach DIe Wen-
dung 99  au[lTe auf den Namen Jesu  C6 1en dazu, diese VOT der Johannestaufe unterscheiden.
DIie Forme!l S00 Namen Jesu  66 kann die Legıtimitä der autTe 10,48 oder die Vermittlun der
Sündenvergebung (2,38) andeuten. Mıt Ausnahme VON Apg 19,1-7 stehen alle Taufen 1mM Ze
sammenhang mıt Bekehrungen. Das ist für Avemarıe der Hauptgrund afür, dass as VOI
eıner autTe des Petrus, der WO SCHAWEeI Aass Yısten etauft SInd, ist für as selbst-
verständlich Auffällig ist, dass die Bekehrten ye auf hre Weıise dıe damalige Kultur und Ge-
sellschaft repräsentieren und somıt exemplarisch für den miss1ionariıschen Erfolg der frühen
Kırche SInd. DIie atsache, dass as Taufenden kein Interesse hat, dürfte MI darauf
hınweisen, dass er In Gölifi den eigentlichen Täufer s1e Pass div.)

DIie aullınge verbleiben In der egel In der Gemeinschafl derer, die ereits Christen
SINd. Selbst die Bekehrung des Simon a  us Sılt, obwohl eın Problemfall, als missionarischer
Erfolg DIie Bekehrung des äthiopischen Eunuchen soll hnlich WIe dıe KEvangelisierung Sa-
marlens dıe Bekehrung des Kornelius vorbereiten. DIie ZWO Männer In Ephesus, dıe dıe Jo-
hannestaufe empfangen aben, aber weder die chrıstlıche aule noch den eılıgen e1ls ken-
MN sınd nach as rısten; denn für ih ist die auTe auf den Namen Jesu NIC konsti-
ULLV für eıne christliche Identität, wenngleıch Glaube und aufTte normalerweise eng
sammengehören.

DIie Voraussetzungen für die autTe sınd Predigt und Glaube Taufkatechesen sind N1IC.
vorgesehen, Was indes Uurc summariıische erıchte und Itinerare, die VOoN einem längeren
Aufenthalt VON Mıissıonaren sprechen, relatiıvier wWIrd. Im Rahmen der Glaubensgemeinschaft
wırd der Glaube NIC rein individuell erfahren, dass dıie persönliche Bereıitschaft IC das
Entscheidende ist. Für die Sündenvergebung und Rettung ist ach as die Mıttlerschaft
Chrastı wichtiger als die auiltfe Dem Zeugnı1s der Apg ufolge ehören autTe und eistemp-
fang normatıvN, wWIe die Nachtaufe In Ephesus bestätigt Der Geistempfang ist auf
die miss1ioNarische Verkündigung ausgerichtet, soterlologisch ist e dagegen L1UTr eingeschränkt
wichtig DIe Handauflegung ist mıt der auile entweder selbstverständlich verbunden, dass
as s1e In der Pfingstperikope auslassen kann, oder er sS1e [1UTr dann 1ImM Anschluss
der autTle e1ın, Wenn die Geistbegabun UG besondere mMstande behindert wurde. ass Tau-
fe und Geistverleihung zuwellen aKTLIsSC auseinander creten, kann HIC aus der Konzeption
des as Yrklärt werden, obwohl dieser sıch mıt einer olchen Anomalıie abiınde

Mıt der Interpretation des für das Taufverständnis des asparadiıgmatischen Pfingst-
kapitels eromIine Avemarıe den zweıten Hauptteıl, der der Überlieferung und Geschichte der
Taufpraxis ewıdme ISI as und seıne Traditionen ürften verlässlic. Sewusst aben, dass
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CS die Bekehrungstaufe VOIN Anfang Sab DIie VON Philippus In Samarıen praktizierte autTe
der Umkehr und ZA0le Vergebung der Sünden Apg 8,4-25 War weder mıt der Geistverleihung
verbunden noch führte s1e ZAUNG Gründung eiıner christlichen Gemeinschaft. Avemarıe raum

jedoch e1n, dass diese Ergebnisse weitgehend auf Mutmafisungen beruhen, obgleich diese E1-
LIC Sewlsse historische Plausibilität en Dıie Erzählung VOIN der Bekehrung und auftTe des
äthiopischen Staatsbeamten Apg erscheint as überlieferungswert, weil S sıch

eınen aUuUs exotischer Ferne stammenden Fremden handelt S1e bletet eiınen Sewılissen An-
halt afür, dass CS 1Im altesten Christentum auch eıne Bekehrungstaufe ohne Geistverleihung
Sab und dass die individuelle Taufe manchen Urchristen als normal Salt

Alle dreıi Versionen der Damaskuserzählung ber dıe aufTe des Saulus sind uUurc Iu-
kanische prache epragt. DIie Paulinısmen, VOT allem Begınn der Paulusreden, sind mıt
entsprechenden Texten In den Paulusbriefen erwandt. Es S1bt keıne wirklich triftigen rün-
de eıne erst sekundäre Einfügung der Taufnotiz ıne auiTle des Paulus In Damaskus

ihn anders als den äthiopischen Eunuchen In eıne Gemeinde eingegliedert
DIie Bekehrung und die autTe des Kornelius Apg 10,1-11,18 signalısıeren den Durch-

KUC der Mıssıon In dıe Völkerwelt [)araus Yklärt sıch, dass die Geistausgielsung der auftTe
als deren Legıtimatıion vorausgıng. Der römische Centurı10 In Caesarea könnte durchaus eıne
historische Gestalt se1n. Jedenfalls ist eıne Erinnerung eıne historische Begebenheıt hbe-
wahrt, die sich ereıts VOT dem Apostelkonzıl ereignet hat DIie Korneliustradıition ass eıne
konzeptionelle Fortentwicklung des Taufverständnisses erkennen: Gegenüber der Bekehrung
des Athiopiers und der Samarıtaner ist hıer ausdrücklich VO Geistempfang und VON einem
folgenden dauerhaften christlichen Gemeinschaftsleben dıe Rede |DS pricht nıchts dagegen,
dass unter den Bekehrungstaufen der Paulusmissıon In ılıppI Apg 9 16,30-34; 18,8)

die Purpurhändlerin ydıa und eın namentlıch NIC. benannter Gefängnisaufseher
Gerade auch auf dem Hintergrund der In der Apg erkennbaren Erzählabsichten, die

auch die beiden Erzählungen VOINl Apollos und VOINN der Nachtaufe In Ephesus Apg 18,24-19,7
pragen, 11USS die durch Apollos praktizierte Johannestaufe historisch seIN. In altester christ-
lıcher Zeıt INUSS eSs eshalb verschiedene Vorstellungen ber die Bedeutung und den korrek-
ten Vollzug des Taufrituals mach:- oder auch nebeneinander egeben en

Abschliefßend ass Avemarıe den Ertrag seıner sründlichen Untersuchun —
INEeN, wobe!l el zunächst die Geschichte der Taufpraxıs In den historischen oder vorlukanischen
Überlieferungen och einmal nachzeichnet, dann die lukanische Rezeption des toffes
darzustellen In eınem Anhang stellt CN die Lukanismen ıIn den Tauferzählungen
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